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Öffentliche Gelder für 
öffentliche Güter?

Was bedeutet dies für die Landwirtschaft?
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Veränderte Zielsetzung der GAP

Unterstützung Landwirtschaft

„ Zu den Zielen der GAP 
gehört es, die Landwirtschaft
dabei zu unterstützen, ihre 
multifunktionale Rolle
innerhalb der Gesellschaft zu 
erfüllen: das heißt, sichere 
und gesunde Lebensmittel 
zu produzieren, zur 
nachhaltigen Entwicklung 
der ländlichen Gebiete 
beizutragen und den Zustand 
der landwirtschaftlich 
genutzten Umwelt und ihren 
Artenreichtum zu schützen 
und zu verbessern“
(EC 2005)

Mariann Fischer-Boel: 
Landwirte erhalten Geld von 
der öffentlichen Hand, um 
öffentliche Güter zu 
produzieren, wie z.B. eine 
gepflegte Landschaft, die 
hohen Umweltnormen 
entspricht.



EU Haushalt 2007: 127 Mrd. Euro

Unterstützung Landwirtschaft

Zweite Säule
Ländl. Entwicklung

11,8 Mrd. € (9%)

Erste Säule
Direktzahlungen

Exporterstattungen
43 Mrd. € (36%)

Nur ein minimaler Teil der gesamten 
Agrarstützung ist darauf 
ausgerichtet, gesellschaftliche 
Leistungen, und dazu gehören auch 
Umweltleistungen, zu honorieren.

Die Unterstützung der Landwirtschaft 
verursacht für eine vierköpfige Familie 
Kosten in Höhe von 950 Euro pro Jahr 
(jeweils ca. zur Hälfte verursacht durch 
Steuern und über höhere Preise für 
Lebensmittel), nur 20 Euro gehen in 
Agrarumweltprogramme, die explizit darauf 
ausgerichtet sind, eine umweltfreundliche 
Produktion zu fördern (OECD 2005)



Wohin gehen die Gelder?
• Jeder und jede von uns zahlt im Jahr 

durchschnittlich 250 Euro an Steuern in die Kasse 
der Europäischen Union

– Davon fließen 100 Euro allein in den Agraretat. Anteil der 
Agrarumweltprogramme: 4-5 Euro

• Kritische Stimmen trotz weitreichender Reformen

– Frage nach der Effizienz der 
eingesetzten Instrumente für die
Erreichung bestimmter politischer 
Zielsetzungen

– Wer profitiert und warum? 

Unterstützung Landwirtschaft



Öffentliches Gut Wasser – Belastung Nitrate  
• Nährstoffeinträge durch die Landwirtschaft: nach wie vor eine der 

Hauptbelastungen der Gewässer

• Stickstoff-Überschuss: seit 1990 auf nahezu unverändert hohem 
Niveau (jährlich etwa 110 kg/ha)

• Diffuse Belastung: Ungefähr 30 % des Stickstoffdüngers, der auf die 
Ackerflächen aufgebracht wird, gelangt in die Gewässer

• Großbritannien: Nitratentfernung aus dem Trinkwasser verursacht 
jährliche Kosten von 30 Mio. €

• Vergleich der Kosten: Kosten für die Trinkwasseraufbereitung um 
das Zehnfache höher als Umstellung auf eine extensivere Produktion 
bzw. einem verbesserten Düngemanagement (EEA 2005)

Öffentliches Gut Wasser

Der Verbraucher/Steuerzahler zahlt doppelt: 
- Für die Produktion von Lebensmitteln (u.a. Direktzahlungen)
- In Form von höheren Wasserpreisen für die Entfernung von Nitraten   

aus dem Trinkwasser bzw. weitere Extensivierungsmaßnahmen



Verursacher Landwirtschaft

Nährstoffeinträge
Landwirtschaft

53% wahrscheinlich nicht
47 % wahrscheinlich ja

Grundwasser

Nährstoffbelastungen
Landwirtschaft im Bereich der 
Einzugsgebiete 

91% wahrscheinlich nicht
7% wahrscheinlich ja

Küsten- und 
Übergangs-
gewässer

Nährstoffbelastungen
Landwirtschaft 

38% wahrscheinlich nicht
38% wahrscheinlich ja

Seen

Stark beeinträchtigte 
Gewässermorphologie

61% wahrscheinlich nicht
15% wahrscheinlich ja

Fließgewässer

Nähr- und Schadstoffbelastungen. 
Landwirtschaft, gefolgt von Abwasser-
und Regenwassereinleitungen

60% wahrscheinlich nicht
14% wahrscheinlich ja

Oberflächen-
gewässer

HauptursacheErreichung des guten 
ökologischen Zustandes 
bis 2015

Gewässertyp

Öffentliches Gut Wasser



Politische Instrumente – Quo vadis?
• Wasserrahmenrichtlinie

– Prinzip der verursachergerechten Kostenanlastung

– Gestaltung der Wasserpreise: bis 2010 sollten diese dem 
Verursacherprinzip Rechnung tragen und angemessene Anreize 
für eine effiziente Ressourcennutzung setzen

• Was bedeutet dies für die Landwirtschaft?

– Vorgaben der WRRL schließen eine 
direkte Subventionierung der 
landwirtschaftlichen Wassernutzung 
oder eine Quersubventionierung aus

– Vorgaben bedeuten auch, dass die 
Landwirtschaft für die Kosten zur 
Reduzierung von Nitratbelastungen 
aufkommen sollte

Öffentliches Gut Wasser



DAS VERURSACHERPRINZIP – (K)EIN PRINZIP 
FÜR DIE LANDWIRTSCHAFT?

Offene Fragen:

– Wer bezahlt wofür (Wasserwirtschaft, Landwirtschaft, 
Verbraucher, Steuerzahler)?

– Inwieweit wird dem Prinzip der verursachergerechten 
Kostenanlastung im Bereich der diffusen Belastungen 
Rechnung getragen?

– Wie sieht es mit der Zumutbarkeit für den 
landwirtschaftlichen Sektor aus?

– Wofür erhalten die Landwirte zukünftig Zahlungen? Für die 
Minimierung der Nitratüberschüsse oder aber für eine 
weitergehende Extensivierung ihrer landwirtschaftlichen 
Produktion? 

Öffentliches Gut Wasser



Verursacher 
Landwirtschaft

Weltweit verursacht 
die Agrarwirtschaft
etwas 30% des 
gesamten 
anthropogenen 
Klimaeffekts
(IPCC 2007)

Gewässer und NitrateÖÖffentliches Gut Luftffentliches Gut Luft

Wichtigste Emissionsquellen
• Stickstoffdünger in der Pflanzenproduktion sowie Tierproduktion
• 50% des globalen anthropogenen CH4 Ausstoßes
• 70% der N2O Emissionen



Politische Instrumente – Quo vadis? 

• Landwirtschaft: kaum umweltpolitische Instrumente 
vorhanden, um  gezielt landwirtschaftsspezifische 
Emissionen von Klimagasen zu reduzieren

Offene Fragen
• Verursacherprinzip für die 

Landwirtschaft?
• Welche Instrumente?

– Cross-Compliance?
– Stickstoffsteuer?
– Emissionshandel für die 

Landwirtschaft? 

Gewässer und NitrateÖÖffentliches Gut Luftffentliches Gut Luft



Kulturlandschaft als öffentliches Gut
• Kulturlandschaft – jede durch menschliche 

Produktions- und Lebensweise 
veränderte Landschaft

• Heterogenes multifunktionales 
regionales öffentliches Gut
– Alle können die Landschaft genießen, 

ohne dafür zu bezahlen 
– Da die Kulturlandschaft keinen Marktpreis 

hat, muss das öffentliche Gut 
„ Kulturlandschaft“ durch öffentliche Gelder
erhalten und gepflegt werden 

• Im Gegensatz zu vorhandenen öffentlichen Gütern 
(Wasser, Luft, …) „ produziertes“ öffentliches Gut

ÖÖffentliches Gut Kulturlandschaftffentliches Gut Kulturlandschaft



Doch welchen Wert hat „ die Kulturlandschaft“ ? 

• Der Wert der Kulturlandschaft besteht in der 
gesamten Zusammensetzung und nicht in einzelnen 
Elementen (EUREK)

• Doch wer  sollte dafür aufkommen? 
– Ist die Gesellschaft bereit, die 

Gestaltung von Natur als 
gesellschaftspolitische 
Aufgabe anzunehmen? 

– Wie viel ist der Verbraucher/
Steuerzahler bereit, für 
„ die Kulturlandschaft“ zu zahlen? 

– Welche Kulturlandschaft 
meinen wir? 
Aus welchem Jahrhundert? 

ÖÖffentliches Gut Kulturlandschaftffentliches Gut Kulturlandschaft



• Monetäre Bewertung von 
Kulturlandschaften durch 
die Gesellschaft von 
entscheidender Bedeutung: 
– Ableitung 

unterschiedlicher 
Handlungsstrategien für 
Agrar- und Umweltpolitik

– Ableitung ob und in 
welcher Höhe 
gesellschaftliche 
Leistungen der Landwirte 
in Zukunft honoriert 
werden können

Doch welchen Wert hat „ die Kulturlandschaft“ ? 

ÖÖffentliches Gut Kulturlandschaftffentliches Gut Kulturlandschaft



Vielen Dank
für Ihre 

Aufmerksamkeit!


